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Hierarchie gleichzeitig ZWIiNgt, 1m ‚ Ausland die unge- junge Mädchen. Diese muffige Welt mußte zerschlagen
storte Religionsausübung un die ungetrübte Gewissens- werden ©& Komsomolzinnen und jJunge Kolchosbäuerin-
freiheit 1m Sowjetland bezeugen. 1CHN begannen lange Gespräche miıt den Einsiedlerinnen,
Dıie Handhabung der Gewissensfreiheit 1m Sowjetland brachten ıhnen Zeıtungen un: Bücher. Es wurden auch
sıeht in Wahrheit AaUs, w1e der Erste Sekretär des solche Mafßnahmen ergriffen wıe die Radiofizierung der
des Komsomol in eıiner ede April 1962 zynısch Umgebung. Wıillst du oder wiıllst du nıcht, du mußt doch
schilderte, die „konkrete un zielgerichtete Arbeit die etzten Nachrichten, Berichte über das Leben der Ju-
mMit den Gläubigen“ veranschaulıchen: „1m mol- gend un: Konzerte hören. Die Sache endete damıt, daß die
dauischen ort Nikolaevka exıistierte SeIt über 150 Jahren Nonnen den Dortfrat einen Brief MITt der Bıtte sand-
eın Nonnenkloster. Man atte sıch daran gewöÖhnt. ber tecn, das Kloster schließen un: S1e in den Kolchos auf-
die Kirchenleute schliefen nıcht, un 1Ns Kloster kamen zunehmen“ (vgl „Pravda“, 62)

Die Kirche in den Ländern
Kirche und Staat in Keniıia SO scheint das 7ie] einer unabhängigen Ostafrikanischen

Unıi0n zunächst 1n weıte Ferne gerückt sein. Jede der
Am Dezember 1963 wurde Kenıa unabhängig. Der drei Regierungen VO Kenia, Tanganyıka un!: Uganda
ostatrıkanısche Staat WAar der fünfte, der innerhal der hat für. die nächste eıt damıt CUN, die yrößten

Unruhefaktoren 1M eigenen Hause beseitigen, wobe1etzten relı Jahre AaUuUS$s dem Verbande des ehemalıgen
Britischen Ostafrıka 1n die Unabhängigkeıt entlassen S1e ımmer mMIi1t einer Nadelstichpolitik VO außen dem
wurde. Bereıts September 1963 hatte 1n London Brückenkopf Sansıbar) wiıird rechnen mussen. Solange s1e
die Abschlußkonterenz über die HEUE Verfassung VO'  — reilıch dem Schutz britischer BaJjonette steht ein
Kenıi1a stattgefunden. Wihrend der Monate Juli, August Zustand,; der ıhrer Reputatıon sowohl ınnen- w 1e außen-
un September diesem Z wecke in Nairobi, der politisch alles andere als günstig 1St dürtte keinem

offenen Zusammenbruch der derzeıtigen RegierungenHauptstadt des Landes, vorbereıitende Gespräche für die
NEeEUE Konstitution geführt worden. wel Umstände hatten kommen. Was der Oberfläche sıch abspielt, kann
die Verhandlungen der englischen Regierung MI1t den £reilıch nıemand mMi1t Sicherheit SCNH. Das 1ne dürtte
afrıkanischen Führern bis dahın bestimmt: Einmal 1n indes gew1ß seiInN: Von Ordnung un: Frieden ist: das ehe-
bezug auf das Datum der Unabhängigkeit den Zl malige Britisch-Ostafrika noch weıt entfernt. (Die fol-
sammenschluß 7zwischen Ken1i1a, Uganda un! Tangan)jıka genden Ausführungen wurden VOTr den Januarereignissen

einer Ostafrıkanischen Föderatıon sobald als möglıch geschrieben. Sıe beschränken siıch 1n ıhrem politischen Teil
Wirklichkeit werden lassen; Z anderen 1n Hın- aut iıne Skizzıerung der innenpolitischen Sıtuation des
blick auf die NEUEC Verfassung den Wünschen der MCES Landes Kenıina. Sıe lassen erkennen, welche Angriffspunkte
schiedenen Parteigruppen 1n Kenıa (afrıkanische Regıe- das Land für Subversionsversuche bietet.)
rung un: Opposıtion SOW1e weiße Bevölkerung) ent- Dıe Bevölkerung und ıhre politische Struktur
gegenzukornmen. Die Verhandlungen zeıgten jedoch, da{fß
Kenıa seine besonderen Konfliktherde hat und da{ß urch die British Aast Afrıcan Company wurde 1887 die

englische Herrschaft über die Küste Keni1as begründet. Dieschwerlich gelingen würde, die vorhandenen pannungs-
telder bis Z Unabhängigkeitstag beseıtigen. englische Krone übernahm s$1e 1895 und schlofß mI1t dem

Sultan VO Sansıbar eınen Vertrag der Küstenstreifen,TIrotz Z heftiger Auseinandersetzungen miıt den SO-
275 km ang und 16 km breıit, der dem Sultanat Nnier-malıis 1m Nordosten des Landes w1e auch mıiıt der politi-

schen Opposıitionsparteıl des Landes, der ADU, die noch stand un: in dem viele Araber sıch niedergelassen hatten,
Oktober bekanntgab, sS$1e se1 entschlossen, ine — wurde England Zahlung einer jäahrlıchen Mıet-

aANvertraut. Von der Kuste AUS drang iINnan 1Nsabhängige Republik miıt der Hauptstadt Nakuru QJUSZU-
Innere des Landes W: 19720 wurden die Grenzen festge-ruten eine Drohung, die bıs jetzt nıcht verwirklicht

wurde konnte Dezember das est der nab- legt un erhielt dieser Teil VO  - Britisch-Ostafriıka den Na-
men Kenina.hängigkeit gefeiert werden.

Keıine Z7wel Monate spater, 24 Januar 1964, mu{fßÖte Ken1a hat ıne Oberfläche VO  3 5872 640 gkm Die Eın-
die NEUEC Regijerung den alten Kolonialherrn milı- wohnerzahl beläuft siıch nach dem jüngsten Zensus (1963)

auf 8 676 000, die jJährliche Zuwachsrate beträgt Pro-tärıschen Schutz ersuchen, als ein Bataillon der enya
ZEeNt,. Davon siınd yÄOle 01010 Asıaten (Inder un: Pak;i-Rıfles“ 1n Makeru un Füsiliere in der aähe VOI Lanet

meuterten. So unbedeutend der Anlaß als solcher wWwWar stanı), 6000 Europaer un 25 O00 Araber.
Dıie afrıkanısche Bevölkerung tellt, w1e überall 1n Aifrıka,die britischen Einheiten hatten nach kurzem Feuergefecht
keine Einheit dar Gerade in Keni1a sind die Stammes-das Heft fest 1n der Hand stand doch ach An-

sıcht aller Kenner der Lage, einschließlich der Regierung gyegensatze sehr stark entwickelt, S1e werden auch VO  —

manchen Politikern gefördert un: taktisch ausgespielt.in Naıirobi, in unmittelbarem Zusammenhang mi1t den
Meutereıen einheimischer Truppenverbände in Daressalam ogar die Führer des Landes, Jomo Kenyatta un LTom
un:! Tabora (Tanganjiıka) un: 1n Jınıa (Uganda), die Mboya, die den Tribalismus als die yrößte Getahr für den
ihrerseits wiıeder als ıne Kettenreaktion auf den and- jJungen Staat betrachten un: heftig dagegen ankämpften,

werden durch ıh ımmer wiıeder in die Sackgasse derstreıch der Revolutionsregierung auf Sansıbar 11 Ja-
1Ur angesehen wird. (Er führte bekanntlich Z.Ur Vertrei- Stammesfehden gedrängt.

Schon ıne grobe ethnologische Karte Ken1i1ias we1lst überbung des Sultans un: Zur Errichtung eınes kommunistisch
Stamme auf, abgesehen VO  - iınem weıteren Dutzendorıentierten Regimes la Kuba.)

295



somaliverwandter Stimme 1m Nordosten. Wiährend in  ' dem Internationalefi Bund Freier Gewerkschatten (IBFG)
1m Marz 1963 MmMIi1t dem Sultan VO  — Sansıbar eın Ab- verbunden 1St
kommen schlofß, demzufolge reilich un der Bedin- Der ANU vegenüber steht die enya African Demo-
>  y  ung, da{fß die Religion un die Rechte der Mıiınderheit cratıc Union (KADU) Führung VO  } Ronald Ngala
gewährleistet würden der Küstenstreiten in das unab- Diese Parte1 sıch Aaus kleineren Stäiämmen aD

hängige Kenıua aufgenommen wurde, konnte in der SOo- Sıe türchtet die Herrschaft der ANU (Kıkuyu und Luo)
malıfrage noch keine befriedigende Lösung gefunden WOI- und hat ımmer ıne töderale Politik angestrebt miıt größe-
den Dıiıe Somalı-Bevölkerung 11l sıch Aaus Furcht VOT den LCI regionaler Autonomıie. ach den ersten Wahlen 1mM

Februar 1961 erklärte S1e sıch bereıt, be1 der Regierungs-Kikuyu iıcht Ken1ı1a eingliedern lassen. Anderseits fühlen
sıch die Somalıs 1mM Nordosten des Landes noch uUunNnzZzUu- bildung mıtzuwırken. Dıie ANU beharrte damals auf
reichend organısıert, sıch eventuell 1m unabhängigen iıhrer Forderung: ZUEerSt Entlassung Kenyattas Aaus der

Haft Dieser wurde 15 August 1961 freigelassen. EsSomalıa als Gruppe behaupten können. Sıe bevor-
deshalb die Verlängerung des britischen Protek- 1St der ADU nıcht gelungen, ıhren Anhang VeEI-

LO  a  S} bıs s1ıe miıt Somalıa eın töderatıves Verhält- orößern; auch iıhr Zusammengehen MI1t der African Peo-
ples Party, die sıch Paul Ngeı November 1962n1s eingehen können. Man hat Jetzt AUS dem betreften-

den Gebiet, das über 100 000 akm grofß 1St und etw2 VO  3 der ANU YeNNTE, hat ıhr keinen Vorteil gebracht.
100 000 Einwohner zählt, 1ne siebte Regıon geschaf- Jomo Kenyalttaten un die Entscheidung über seinen künftigen Status
hinausgeschoben. i1ıne ejgene „Northern Provınce Peoples’ Ungeachtet der tiefeingewurzelten Stammesgegensätze,
Progressive Party  « vertriıtt die Forderungen der omalıs. scheint 1ne nationale Einheit der kräftigen Führung

eıiner Zentralregierung und mMi1ıt dem „Mzee“ („Alter VatıVon allen Stimmen Ken1uas 1St der der Kikuyu der be-
kannteste. Er verdankt das der Tatsache, dafß nıcht NUr Kenyatta” der Spiıtze die FEinheimischen mehr NZU-

zahlenmäfßig der gröfßte 1St (etwa 1,6 Millionen), sondern sprechen. Bereıts hat Kenyatta angekündigt, da{fß die NEeEUEC

Verfassung VO April 1962 die ihm noch stark VOauch meılsten VO  - der Agrarpolitik 1mM „Weıfßen och-
land“ betroften wiırd. Etwa 5000 Luropaer, die miıt ıhren Geist der ADU mıtgeprägt 1St seiınen Vorstellungen
Famıilien 1ne Gruppe VO 000 Menschen bilden, VO  - entsprechend geändert werden soll

So 1St Jetzt der Mann, der als Mau-Mau-Führer 1952denen die Mehrzahl dort geboren wurde, besitzen Mil-
liıonen Hektar truchtbaren Boden Der Großteil davon 1St sieben Jahren Gefängnis verurteilt un anschließend inter-
mI1ıt Kaftee un Sisal bepflanzt, 1, Millionen Hektar nıert wurde, mMI1t der höchsten Macht 1m Lande bekleidet

Diıe ersten Mau-Mau-Umtriebe datıieren VO Jahre 19458werden für gemischte Landwirtschaft gENUTZT. Im Julı
962 eschloß die britische Regierung, hıervon 400 000 Dıie Unterdrückung des Aufstandes, der eLw2 10 01010 Men-
Hektar aufzukauten 7zwecks Neubesiedlung durch fri- schen das Leben gekostet hat, dauerte vier Jahre bıs

H 1960 wurde der Ausnahmezustand aufgeho-kaner. Jedoch geht der Prozefß nur' langsam OTan, weıl
den Afrıkanern Betriebskapital fehlt Dıie afrı- ben. 1ne illegale Freiheitsarmee versuchte 1962 die Be-

kanıschen Führer haben 1ın etzter eıit die Ansprüche aut WECSUNG LICH beleben, fand jedoch keıine Unterstützung
bei den verantwortlichen politischen Führern, die den r1e-das Land un: die Forderung, da{f die Luropaer VOT-

lassen sollten, gemäßigt. Das 1St LLUL vernünftig, den benötigten, die Unabhängigkeıt des Landesu
erstens weıl den Siedlern ZEW1SSE Bodenrechte nıcht ab- bereiten. Dıie Mau-Mau gehöre der Vergangenheıt a und

die EKuropaer haben VO der ANU weni1ger fürchtengesprochen werden können, 7zweıtens weil die Wirtschaft
Ken1ias Z großen Teil VO Ertrag dieser europäischen als VO der ADU, hat Kenyatta nach dem „Journal de
Betriebe abhängt. Geneve“ (11 61) erklärt (vgl auch „Frankfurter All-
Der Stamm der Luo wohnt 1mM Westen des Landes Al gyemeıne Zeitung“, 63) Der Auszug der Europaer,
fer des Viktoriasees. Er hat sıch MI1t den Kikuyu polıtisch VO denen viele nach Südafrıka auswanderten, woher s1€e
1ın der enya Afriıcan National Unı0n (KANU) verbun- auch ZU Teıl ygekommen d  11, hat 1ın etzter eıit nach-
den Der Generalsekretär der KANU, LTom Mboya, 1St ein gelassen; dennoch iSt die Zukunft der weılßen Siedler 1n
Luo Er hat sıch bei den Wahlen 1m Maı 1963 eindeutig Ken1ı1a noch immer ungewiıß.
hınter Kenyatta gestellt un genießt Jetzt MIt iıhm die Dıie Bildung einer Ostafrikanıschen Föderatıon 1ISt eıner

der Gründe, weshalb INa  3 das UnabhängigkeitsdatumFrüchte des Sıeges. Denn die ANU erhielt ine bedeu-
tende Mehrheit (zweı Drittel aller Stimmen). Man dart früh angesSEetZt hatte (vgl dazu Davıd Johns „Ein1-

als eın Zeichen politischer Taktık, 1aber auch politischer yungsbestrebungen in Ostafriıka“, In Europa-Archiv,
63, 633—640). Es War namlıch tür die beidenReite ansehen, dafß Kenyatta neben vier Kikuyu auch 1er

LuoO un! fünf anderen Stäammen Angehörende SOWI1e einen Partner Tanganjıka und Uganda, die schon Z7wel bzw ein
Europaer als Mınıister 1n das Kabinett aufgenommen hat Jahr unabhängıg sınd, unmöglich, MITt einem abhängıgen

Ken1a verhandeln. Im Juli 1961 hatte INa  —$ die AStDer Vizepräsident der ANU, Ogınga Odınga, der
CI seiner Kommunistenfreundlichkeit ekannt ISt, CT - Afrıcan Common Servıices Organızatıion gegründet,
hielt das Innenministerium, 'LTom Mboya wurde Miıniıster welche über iıne zentrale gesetzgebende Kammer verfügt,

1n der 7zwoöltf Mınister SOW1e D Mitglieder AaUuUsSs den dreıtür Justiz un: Verfassungsfragen, Kenyatta selbst über-
nahm die Geschäftsführung des Außenmin:steri1ums, der beteiligten Ländern Sıtz un Stimme haben Sıe befaßt
Verteidigung un der Polizeı, die England on Eerst be1 sıch miıt Luftverkehr, Zoll,; gemeinsamen Untersuchungs-

projekten, Hochschulen, Telegraf, Telefon, Rundfunk,der Unabhängigkeitserklärung übergeben pflegt. 'Lom
Mboya, eın praktizierender Katholik, 1St Gewerkschafts- Eisenbahnen, Häten, Schiffahrt; Ss1e projektiert un sub-
tührer Er hat den 1961 1n Casablanca errichteten Al ventioniert AUS einer gemeınsamen Kasse. Dıie Vorbedin-

ZUNSCH für ıne Föderatıon siınd un: tür sıch ZÜnNst1g,Afrıcan TIrade Unıi0on Congress AATUC); der links Orıen-
tlert WAarL, abgelehnt un 1n Jahr spater die Atrıcan Trade da 111A  - gemeınsame Sprachen (Kısuaheli un Englisch)

spricht un: bereıits eiınen gemeinsamen Markt besitzt.Unıi0n Contederation (ATUC) mitgegründet, welche miıt
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Auch kann die ansässıge europäische Bevölkerung (80 000) Kısumu abgetrennt wurde, 1St das Verhältnis 4000, in
einen bedeutsamen Beitrag liefern, ındem S1€e hılft, dıe Nyerı (zentrales Hochland) 727000 un: ın den übrigen
beträchtlichen Lücken im Personalbestand Beamte un: Diözesen eLw2 1000 1961 455 Priester, 1372 Bruü-
Experten) füllen. der un 790 Schwestern 1ın Kenıa tatıg. 26728 Lehrer und
Kenyatta hat weıter erklärt, bevorzuge CS Ken1a un: Katechisten standen ıhnen ZULr: Seıite. Nur eLwa2 Priester
die Föderation MmMIt der Hılfe westlicher Länder ent- einheimisch. 1956 wurde der9 1961 der zweıte
wickeln, „solange diese Vertrauen ZzUuU bewahren W1S- Kenier Z Bischof geweiht: Maurıice Utunga, UDE eıt
sen“. China un Rußland besitzen beide Miıssıonen ın Bischof VO  z Kısı, und Gatımo, Weihbischof VO  a Nyer1.
Kenıia, und damıt 1St auch der Kommunısmus 1m Lande Am März 1963 wurde das regionale Priesterseminar
tatıg. Seıin direkter politischer Einflu{(ßß 1St bisher gering. unweıt Nairobi eröfftnet. Es zahlt Studenten. Insgesamt
Kenyatta kennt den Kommunısmus. Als Student der hat Kenı1a Philosophie- un: Theologiestudenten in
Völkerkunde hat be] Malinowski in London Ö:  - Vorbereitung auf das Priestertum, VO  —$ denen Dl dem Bıis-
Jert. Unter dessen Leitung schrieb se1ın Buch AFacın? LU  3 Nyerı1, dem Kikuyustamm, angehören.
Mount enya  I über das Leben der Kikuyu, deren Ur- Der übernationale un: überrassısche Charakter der Kirche
Vat: VO Hımmel auf den Berg Ken1a herabstieg und zeıgte sıch sehr eindrucksvoll iın der Kundgebung VO 31
der für die Kikuyus der Mensch ISt. Dıie Freiheit der Dezember 1961, als Kardinal Rugambwa, Bischof VO  -

Kikuyu wurde durch die englische Kolonialverwaltung Bukoba, 1n der Kathedrale VO  — Nairobi den beiden
vernichtet, aber Jomo, der Brennende peer, W1e€e Ken- euernannten Apostolischen Delegaten VO  - Ostafrika und

sıch damals NAaANNTe, verheißt seiınem Volke einen Madagaskar, Gu1do de] Mestr1 und Felice Pırozzı, die
Bischofsweihe erteilte. Die einheimischen Bischöfe VO  SNECUEN Aufstieg. Er verbrachte auch W €1 Jahre der

Universität Moskau, un: der Aufenthalt dürfte se1n Den- Wau Sudan) und von Dedza (NJassaland) assıstierten
Kxen zweıtellos beeinflufßt haben, jedoch mehr 1n antıwest- ihm; der Erzbischof VO  S Naıiırobı, der Irländer John
liıchem als ın kommunistischem Sınne. Der OommunıIist1- McCarthy, hielt die Predigt, und der Gesang wurde AaUuUS-

cschen Ideologie hörıig 1St. se1ın Innenminister Ogınga geführt VO  — einem hor VO  ; 100 Afrıkanern, Indern und
Odinga. Diıieser hat öftentlich zugegeben, daß 1n andert- FEuropäern. iıne solche Feıer, WwW1€e auch die Bestrebungen
halb Jahren 100 01010 Pfund ZUuUr Unterstützung kommu- der Kırche, den Völkern in iıhrer geistigen und nationalen
nıstischer Aktionen erhalten hat („Daily Telegraph“, Entwicklung Z Seite stehen, dürfte viele Mißver-

62) Er hat S1C besonders ZUr: Agıtatıon den ständnisse AUS dem Wege schaften.
Der Volks- un Mittelschulunterricht ftür Afriıkaner 1st 1nPlantagenarbeitern verwendet. Sein Geburtsort Kısumu

wırd Rufßlands „wohl kleinster Satellit“ ZENANNT. Er x1bt Kenıua tast ausschließlich den Kırchen A Vertraut. 1956
dort ıne Zeıtung heraus und finanzıert ine offiziell nıcht wurden VO  3 390 01010 Primar- und Sekundarschü-

lern A0 01010 iın katholischen Schulen unterrichtet. YStanerkannte Schule für „Politische Wıssenschaften“. ıne
ruppe der Gesetzgebenden Versammlung hat SowjJet- se1t kurzem entwickelt sıch der Unterricht den höheren
rußland esucht un: Stipendien für 300 Studenten erhal- Schulen für Jungen wıe auch für die einheimischen Mäd-
ten., Die Studenten wurden VO  - den Russen ohne Entgelt chen 1n befriedigender Weıse 1961 bestanden 1n Ken1ıa
hinübergeflogen. Demgegenüber haben die Vereinigten Mittelschulen, VO  - denen 19 katholisch I1, jedoch
Staaten 1ın Naıirobi ein uro eröffnet, die Zahl der führen nıcht alle diese Schulen bıs ZUE Schwelle der Uni1-

versıtät. Das Makarere-Kolleg in Uganda hat auch Ken1iaKeniastudenten 1n den USA, die damals schon SOÖ betrug,
erhöhen. Zute Dienste geleistet: 1956 studierten dort 195 AUTLO-

chthone Kenier (Kıkuyu, Luo) Zur gleichen eIit 1berDıie Kırche ın Kenıda
VO  $ 1000 Kenierstudenten 1mM Ausland (England,

Von Sansıbar AZUS stießen ın den sechziger Jahren des vor1- Indien un: Pakistan) LLULr 110 autochthone. Wıe bereits
sCH Jahrhunderts die ersten katholischen Miıssıionare 1Ns ZESAZT, wurde diese Zahl 1n den etzten Jahren bedeu-
Innere Ostafrikas VOL. Es die Väter VO Heiligen tend vergrößert. Es 1St der Mıssıon jedoch nıcht gelungen,
Geist, bald darauf folgten ihnen Weiße Vaäter Die MıSs- genügend Stipendien für das Studium katholischen
S107N in Kenıa begann 1892 Bıs tief 1NS Jahrhundert Universitäten erhalten. 1960 NUr Prozent der
hinein yehörte sS$1e ZU Apostolischen Vikariat Sansıbar. Kenierstudenten 1n katholischen Anstalten der USA ein-
1930 wurde die Apostolische Delegatur für ÖOst- und Man bemüht sıch, diesen Rückstand aufzu-
Westafrika ın Mombasa gegründet, 1953 wurde die holen Selit 1956 besitzt Nairobi selbst eın Royal Techni-
Hıerarchie errichtet. Heute Zählt Kenıa sieben Suftra- cal College, Kurse in technischen und anderen Wıssen-
ganbistümer un: ine Apostolische Prätektur der schaften geboten werden.
Erzdiözese Nairobı. Mıt der Errichtung der Apostolischen Man erinnert sıch, da{ß 1929 die Kıkuyu ıhre Kınder nıcht
Prätektur SE jetzt Bıstum gong, hat auch den mehr in die Schulen der protestantischen Mıssıon schick-
Massaı, die als Viehzüchter süidliıch VO  - Nairobi leben, die ten, weıl diese sıch weıgerten, beschnittene Mädchen auf-
1ssıonsarbeit angefangen. zunehmen. Dıie Kıkuyu errichteten damals ıhre eigenen
Kenıa Zzählt ungefähr 600 01010 Mohammedaner (an der Schulen, die nach dem Krıege 000 Schüler zählten und
Küste un: 1ın der nördlichen Grenzproviınz), 200 000 Hın- als Brutstätten der Mau-Mau-Bewegung geschlossen WUL-

dus, 6,5 Millionen Atrıkaner autochthoner Religionen und den Man Sa11s da relig1öse Lieder, ın denen der Name
400 01010 protestantische Christen. 1961 betrug dıe Zahl Christus durch den Kenyattas TSEetTZTt wurde. Max Davıd
der Katholiken 914715; dazu kamen 184018 Tauf- meınt, da{(ß die asıatiıschen Bevölkerungsgruppen durch hre
schüler, das sind insgesamt eLtIw2 25 Prozent der Bevöl- Mythen, Rıten und Sekten den magischen Aberglauben
kerung. ber eın Drittel davon entfallen auf das Bıstum der Kikuyu gefördert haben und indirekt Aufstand

mitschuldig wurden („Corriere della Sera“, 62)Kısumu 1m Westen des Landes, über Prozent der
Luobevölkerung katholisch sind. Dort kommen auf einen Der offizielle britische Bericht über den Aufstand, der
Priester Je 2600 Katholiken, 1 Bıstum Kısıl, das vVvVOomn 1 760 veröftentlicht wurde und nach dem Leiter der Unter-
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suchungen das Corfield Blue Book genannt wird, bestätigt auch afrikanische Regierungen sich heute noch auf die Mıt-
ausdrücklich, „daß ohne die ılfe der Mıiıssıon un den arbeit der Kiırchen stutzen un die meısten Erziehungs-
Mut der europäischen Siedler unmöglıch SCWECSCH ware, anstalten VO  3 ıhnen leiten lassen un: wenn auch NOL-
den Widerstand die au-Mau un en Kikuyu wendig sel, daß die Kirchen wenigstens einıge Schulen be-
selber organısıeren. hne einen grundsätzlichen lau- sıtzen, gleichsam als Musteranstalten für Qualitätsunter-
ben, der die Finsternis der Zauberei kann, oibt richt un: Zweckmäßigkeit, sollen s1e doch nıcht, WwI1e
für diesen atrıkanıschen Staat keine Zukunft. Deshalb 1n Westafrika gesehen habe, ıhren Erfolg der Zahl
haben die Mıssıonen durch ıhr Unterrichtswesen ıne der VO  - ihnen unterhaltenen Anstalten INCSSCHL, sondern
überaus wichtige Aufgabe ertüllen“ W News vielmehr ihrer Verkündigung, die sıch alle Un-
Serviıce, 60) Die Entwicklung der Mıssıon, esonders gläubigen wenden habe
in Nyerı1, 1St deshalbh ertreulicher. Von 84 7200 Wenn auch diese AÄußerung nıchtATinter-
Katholiken 1mM Jahre 1956 stieg die Zahl der Gläubigen pretiert werden ollte, dürfte für die Kirche
in diesem Bıstum auf 161 500 1m Jahre 1961 Leider eNtTt- nützlıch se1n, 1mM Hinblick auf die nächste Zukunft ihre
sprach die Zunahme der Priesterzahlen (ım gleichen Aufgaben noch klarer Z erkennen un: siıch besonders
Zeitraum VO 66 auf 54) SOW1@€e der Brüder un: Schwestern jenen Problemen zuzuwenden, die MIit der geisti1gen,
ıcht dieser Entwicklung. Inzwischen 1St fraglich OL 7z1alen und politischen Emanzıpatıion des Landes ZWangS-
den, ob die natıiıonale Regierung den Missionsschulen die läufig verbunden sind und die eıner angepaßten Hıltfe
gleiche Bedeutung beimessen wird W1€e der Corfield-Bericht. bedürfen; darunter allen Aufgaben W1e die Ausbildung
Als Tom Mboya 1961 die mohammedanısche Bevölkerung VO Personal 1n den unteren un mittleren Schichten des

wirtschaftlichen und sozialen Lebens un 1in der Beamten-arnte., f „Sektionalismus, sowohl religiöser W1e
trıbalistischer oder rassıscher, lıegt nıcht 11 Interesse Ke- schaft Als AIn Juli 1963 1n Nairobi die Jahrhundertfeier
nıas“ („Problemes Africaines“, 11 61) nd du, der Väter VO Heıilıgen Geist 1n Ostatrıka begangen und
der Generalsekretär der Kast Afrıcan Common Services die Kathedrale eingeweiht wurde, jießen der (30uU-
Organızatıon, 1n eiıner Versammlung des Erziehungs- und die Regierung sich offiziell vertreifen. 15 0Q0O
ausschusses der Christlichen Kirchen Nairobı 1 Julı Gläubige nahmen A den Gottesdiensten teil, un: der Erz-

bischof wünschte dem olk eın dreifaches „Uhuru“ (Freıi-1963 „Die christlichen Schulen sind loben, jedoch sol-
len die Kirchen ihre erzieherische Aufgabe einmal 1ICUu heit), nämlich Freiheit un Arbeit, Freiheit un Frieden,
durchdenken.“ Er olaubt, daß die Erziehung auf allen Freiheit un Gott. Dies bedeutet ein wirtschaftliches, eın
Ebenen iın die Verantwortlichkeit des Staates gehöre. Wenn soz1ales un: eın religiöses Programm.

Das Zweıte Vatikanische Okumenische Konzıil
Das Zweite Vatikanum nach der Zweıten Session

übrıgen Konzilsväter 1m Namen VO  3 weıteren tünt Vä-Die Zweıte Sıtzungsperiode des Konzıils hatte un großen
Erwartungen begonnen, endete aber für viıele, auch für tern Abschluß der Debatte noch Wort melden
manche Konzilsväter, mı1t eiıner gewıssen Enttäuschung. konnten, als 1ne Möglichkeit, die Diskussion hinauszu-
Man hatte Begıinn nıcht Unrecht gehoflt, die wäh- zögern, VO  — der nach den einzelnen Kapiteln eınes jeden
rend der Ersten Session aufgetretenen Mängel könnten Schemas reichlich Gebrauch gerrgcht wurde.
ehoben werden und die Arbeiten des Konzıils rascher VOL-
anschreiten. Manche organge während der Session haben K risenmomente
diese Erwartung jedoch nıcht bestätigt. Wiährend der ersten Es aber keineswegs 1Ur verfahrenstechnische Fra-
Generalkongregationen schien INnan ZWar der Le1i- gen, die die Ungeduld un den MıfSmut eınes Teils der
Lung der VO aps ernannten vier Moderatoren rascher Väter Cr  > sondern die ematik des Konzıils be-
voranzukommen. Die Kommissıonen un die Bischots- treftende Vorgänge, die die Arbeiten der Zweiten
konferenzen hatten in der Zwischenzeit gute Vorarbeit Sıtzungsperiode belasteten.
geleistet. ber dieser anfängliche Flan schien bald nach- Zu nennen '11st EHSTEr Stelle die Auseinandersetzung
7zulassen. Dıie Einzelstellungnahmen der Väter herrschten das Mariens  ema. Die Marienfrage schien VO  - vornher-
weıterhin VOTrT. Gemeijnsame Voten 1mM Namen nationaler eın einer yew1ssen Belastung dieses Konzıls werden,
un: regionaler Bischofskonferenzen wurden ZWAar häufi- nachdem bereits VOTr Begınn des Konzıils VO  3 meh-
SCI, aber Standpunkterklärungen einzelner, verbunden hundert Bischöfen die Forderung nach der Defini-
MIt vielen unnötigen Wiederholungen, beherrschten W e1- ti1on eines marıanıiıschen Dogmas erhoben worden
terhin das Feld Man hatte sıch auch während der Zweıten WAar. Das VO  3 der theologischen Vorbereitungskommission
SEess1iON nıcht entschließen können, die einzelnen Stellung- ausgearbeitete Schema Wr ZWar nıcht auf 1ne solche De-
nahmen bereits in den Bischofskonferenzen abzuklären finition hın angelegt, Vertrat aber doch 1nNe marianısche
un dadurch aut Einzelinterventionen verzichten. Die Frömmigkeit, die VO  3 der Nüchternheit, 1n der die Schrift
Moderatoren wagten der vollkommeneren Freiheit der Von der Stellung Marıens spricht, weıt entfernt 1St. Noch
Meinungsäußerung WERCH nicht, vorzeıtig den Antrag auf während der Ersten Sessi1on hatte Kardinal Ottavıanı
Schlufß der Debatte stellen. nd war der Antrag auf vorgeschlagen, das marıologısche Schema VOIINN Kirchen-
Schluß der Debatte gestellt un: ANSCHOMIMECN, erwıes sıch schema geLIreNNtT behandeln un noch VOr Schlufß der
ımmer noch Art 5 / Abs der verbesserten Geschäftsord- Ersten Session verabschieden. Das Präsidium hatte aAber
NU1N$, nach dem sıch die Kardıinäile 1M eigenen Ww1e€e dıe damals dem Wunsche des Präsidenten der Theologischen
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